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der Elektrizität nebſt verwandten Erſcheinungen . Daran anſchließend
wurde dann , unter dem Protektorat des Großherzogs und unter Eiſen —
lohrs Vorſitz , ein Verein von wiſſenſchaftlichen Männern aus Freiburg ,
Heidelberg und Karlsruhe gebildet , die ſich verpflichteten , jährlich 14

bis 16 Vorleſungen im Muſeumsſaale zu halten , wo auch die früheren
Vorträge ſtattgefunden hatten . Neben einzelnen Vorträgen wurden

auch Reihenfolgen von Vorleſungen über den gleichen Gegenſtand
gehalten . Dieſe wiſſenſchaftlichen Vorleſungen waren während der

Wintermonate bis in die Mitte der 1860er Jahre ein Haupt⸗
anziehungspunkt für die beſten Geſellſchaftskreiſe der Reſidenzſtadt . In

der Regel wohnten ihnen auch Großherzog und Großherzogin und

die in Karlsruhe anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen bei . An

dieſen Vorträgen beteiligten ſich von der Univerſität Freiburg de Bary ,

Baumgärtner , Ecker , Knies , v. Weech , von der Univerſität Heidelberg
Dietzel , Häuſſer , Hausrath , Helmholtz , Jolly , Knapp , Nohl , Pagen⸗
ſtecher , Stark , Weyl , vom Polytechnikum und Gymnaſium in Karls —

ruhe Eiſenlohr , Löhlein , Sandberger , Volz , von Mannheim Deimling
und Schönfeld , von Darmſtadt Zimmermann , von Baſel Wiedemann .

Von einzelnen Vorträgen erwähnen wir die in virtuoſer Weiſe
vorgetragene Nibelungendichtung Wilhelm Jordans , die Vorleſungen
von Michael Bernays über Klopſtock , Schiller und Goethe , die Vor —⸗

träge des Profeſſors Ludwig Eckardt über Weltgeſchichte der Kunſt
und über Aeſthetik . Auf Veranlaſſung des Gewerbevereins ſprach
Julius Faucher über Gewerbegeſetzgebung , Heimatgeſetzgebung , Kredit —

und Aſſociationsweſen , über Steuern und Zölle ; auf Anſuchen der

Aerzte hielt im chemiſchen Laboratorium der Polytechniſchen Schule
Hofrat Weltzien Vorträge über die geſchichtliche Entwicklung der Grund⸗

züge der gegenwärtigen Chemie ; auf Anregung der Handelskammer
erläuterte Hofgerichtsdirektor a. D . Chriſt das neue Handelsgeſetzbuch ;
zu Gunſten des Badiſchen Frauenvereins verbanden ſich zu Vorleſungen
die hieſigen Herren Armbruſter , Devrient , Dietz , Doll , Gruber , Hein —
gärtner , Längin , Löhlein , Mayer , Pflüger und Zittel .

Bildende Kunſt .

Den Mittelpunkt des künſtleriſchen Lebens der Reſidenzſtadt
bildete vom Jahre 1854 an die vom Großherzog Friedrich noch als

Prinzregent gegründete Kunſtſchule . Als ihr erſter Direktor wurde
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Friedrich Wilhelm Schirmer aus Düſſeldorf nach Karlsruhe berufen .

Die Schule , die in ihren erſten kleinen Anfängen ihren Sitz im Ge —

bäude des Miniſteriums des Großh . Hauſes und des Auswärtigen

in der Erbprinzenſtraße hatte , wurde am 19 . Dezember 1854 feierlich

eröffnet . Der Jutendant der Großh . Hofdomänen , von Kettner , der

Oberbürgermeiſter Malſch , der Gemeinderat , höhere Beamte , Kunſt —

notabilitäten und Kunſtfreunde waren anweſend . Nach einleitendem

Geſang des Liederkranzes ſprachen Direktor Schirmer und Oberbürger⸗

meiſter Malſch , der den Dank gegen den Regenten in einem Hoch aus⸗

klingen ließ und hierauf eine aus Anlaß der Errichtung der Kunſt⸗

ſchule auf Koſten der Stadt geprägte Medaille vorzeigte , die ſpäter

an eine größere Zahl von Perſonen verteilt wurde . Münzrat Kachel

trug ein Weihegedicht vor , worauf ein Geſang des Liederkranzes die⸗

einfache Feier ſchloß . Nach ihrer Beendigung begab ſich eine Abord⸗

nung der Karlsruher Bürgerſchaft zum Regenten , um ihm perſönlich

den Dank der Stadt auszuſprechen und die Medaille zu überreichen .

Der Regent ſprach ſeinen Dank in beredten Worten aus , in denen

er ſeiner Stellung zur bildenden Kunſt und deren Förderung Aus —

druck verlieh ) . Abends fand im Goldenen Kreuz ein Bankett ſtatt ,

bei welchem in vielen Reden die Bedeutung des Tages gefeiert wurde .

Im Hofe des Miniſteriums wurden zwei große Atelierſäle für

die Landſchafterſchule aufgebaut , in demſelben Gebäude ward ſodann

ein Zimmer zum Gypszeichnen eingerichtet und Schirmer eine Amts⸗

wohnung eingeräumt “ ) . Als Inſpektor , Lehrer der Perſpektive und

der Elementarklaſſe wurde ein Schüler Schirmers , Vollweider ,

angeſtellt . In der Stephanienſtraße wurden bald darauf die Häuſer

Nr . 80 und 82 angekauft und für die Zwecke der Kunſtſchule umge⸗

baut . In dem bis zur ſpäteren Bismarckſtraße ziehenden Garten

erbaute Bauinſpektor Serger ein Ateliergebäude , auf welches im Jahre⸗

1864 noch ein neuer Dachſtuhl für Malerateliers aufgeſetzt wurde .

Im Jahre 1874 wurde ſchräg gegenüber noch ein zweites Atelier⸗

gebäude errichtet .

Die Kunſtſchule konnte am 8. Juli 1856 bezogen werden . Ihr

„) Großherzog Friedrich von Baden . Reden und Kundgebungen . Frei⸗
burg 1901 . S . 18 .

19) Dieſes und das Folgende auf Grund amtlicher Mitteilungen .
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Lehrkörper beſtand aus dem Profeſſor für Landſchafts - und Genre⸗

malerei , Wilhelm Schirmer , der bis zu ſeinem Tode , im Jahre
1863 der Schule als Direktor vorſtand , dem Profeſſor für Hiſtorien⸗
und Porträtmalerei , Ludwig Des Coudres , der 1863 auch mit

der geſchäftlichen Leitung der Kunſtſchule und vorübergehend mit

dem Vorſitz des Lehrerkollegiums betraut wurde , und dem ( zugleich
mit der Beſorgung der Inſpektorats - und Sekretariatsgeſchäfte
betrauten ) Lehrer für Perſpektive , Landſchaftsmaler Jakob Voll⸗

weider . Zu dieſem traten weiter hinzu im Jahre 1859 Maler

Karl Roux als Lehrer für den Unterricht in der Anatomie des

Menſchen , der im Oktober 1867 nach München überſiedelte , 1862

Hiſtorienmaler Karl Schick , Hilfslehrer , von 1867 an auch mit

dem Anatomieunterricht beauftragt , Galeriedirektor Karl Friedrich
Leſſing “) , nach Schirmers Tode vom Septbr . 1863 bis Mai 1864

mit der einſtweiligen Leitung der Landſchaftsſchule und bis Mai 1866

mit der Leitung der Kunſtſchule in techniſchen Fragen betraut , 1863

Karl Steinhäuſer als Profeſſor der Bildhauerkunſt , 1873/74

Vorſitzender des Lehrerkollegiums , 1864 Feodor Dietz , als

Profeſſor der Hiſtorienmalerei , 1868/69 und 1870 bis zu ſeinem
Ableben am 18 . Dezember d. J . “ *) Vorſitzender , im gleichen Jahre

Hans Gude als Profeſſor der Landſchaftsmalerei , 1866 —68 und

1869/70 Vorſitzender , 1870 Wilhelm Riefſtahl als Profeſſor für
Genremalerei , 1871/73 Vorſitzender , der im Jahre 1873 aus dem

Lehrkörper ausſchied , aber ſpäter 1875/78 abermals an der Kunſt⸗

ſchule wirkte , im nämlichen Jahre Ferdinand Keller als Lehrer ,

ſeit 1873 Profeſſor der Geſchichtsmalerei , Profeſſor Eduard Will —

mann als Lehrer der Radierkunſt , 1872 Eduard Tenner als

Lehrer der Perſpektive , ſeit 1874 zugleich Inſpektor der Kunſtſchule ,
1874 bis 1875 Karl Guſſow als Profeſſor für Figurenmalerei
und Vorſitzender des Lehrerkollegiums .

Nur , wie oben erwähnt , vorübergehend an der Kunſtſchule thätig ,
aber doch von bedeutendem Einfluß auf das Kunſtleben der Reſidenz —⸗

ſtadt waren zwei , wie Schirmer aus Düſſeldorf hierher berufene

Künſtler , Karl Friedrich Leſſing und Adolf Schrödter . Im

*) ſ. unten .

* ) ſ. oben Seite 183 .
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Jahre 1858 trat nach 28jähriger Thätigkeit der Galeriedirektor

Karl Ludwig Frommel in den Ruheſtand und an ſeine Stelle

kam Leſſing . Die Jahre größter künſtleriſcher Fruchtbarkeit hatte

er ja wohl hinter ſich , aber doch gehören der Karlsruher Zeit zwei

ſeiner bedeutendſten Geſchichtsbilder „Pilger in der Wüſte “ und „ Die

Disputation Luthers mit Dr . Eck “ und eine Anzahl ganz hervor⸗

ragender Landſchaften an . Von ſeinem Wirken in Karlsruhe ſagt

Alfred Woltmann “ ) : „ Auch hier , wie früher in Düſſeldorf , war ſein

Einfluß auf das Kunſtleben ein bedeutender und ſchwer wiegender .

Sein berühmter Name gab dem ganzen Dichten und Trachten der

Künſtlerſchaar kräftige Impulſe und ſeine imponierende Perſönlichkeit

war wie ein blanker Schild , den das raſch aufblühende Inſtitut

Feinden und Neidern entgegenhielt . “ Das trat ganz beſonders hervor ,

als im Jahre 1868 man in Düſſeldorf den Verſuch machte , den ge —

feierten Meiſter wieder an die dortige Akademie zurückzurufen ; es

gelang , Leſſing , der in dieſen zehn Jahren in Karlsruhe ganz heimiſch

geworden war , in ſeiner hieſigen Stellung zu erhalten , und ein großer

Kreis ſeiner Freunde und Verehrer veranſtaltete , um ihrer Freude

über ſein Bleiben Ausdruck zu geben , am 29 . April im großen

Muſeumsſaale ein Feſt . Den mit ſeiner Gattin eintretenden Meiſter

empfing Geſang des Philharmoniſchen Vereines , während des Feſt—⸗

mahls wurde eine große Zahl von Trinkſprüchen ausgebracht ( nur

keiner von dem ſchweigſamen Künſtler , der ſein Leben lang nie öffent⸗

lich geſprochen hat ) , und zum Schluſſe erfreute ſich die Jugend ( mit

ſehr ausgedehnter Altersgrenze ) am Tanze .

Adolf Schrödter wurde 1859 als Lehrer des Freihand⸗

zeichnens und der Aquarellmalerei berufen . Aber neben dieſer amtlichen⸗

Lehrthätigkeit hat Schrödter auf kunſtgewerblichem Gebiet , beſonders

durch ſein umfaſſendes Ornamentenwerk und andere Muſterzeichnungen
und Illuſtrationen einen weitwirkenden Einfluß ausgeübt , neben ihm

ſeine Gattin , Alwine Schrödter , deren vielbewunderten , reizenden

Werke in die weiteſten Kreiſe drangen und die auch eine ſehr be⸗

deutende Lehrthätigkeit ausübte .

Im Gründungsjahre , vom November 1854 bis Oktober 1855

zählte die Kunſtſchule 21 Schüler , deren Zahl ſich in den nächſten

) Badiſche Biographien Bd . 3, S . 79.



Jahren auf 35 , 46 , 52 erhob . Dieſes war bis 1874/75 die höchſte
Ziffer , von da an finden wir in den aktenmäßigen Zufammenſtellungen
Schwankungen zwiſchen 21 als geringſte und 42 als höchſte Zahl ,
wobei wir ( wie auch bei der nachfolgenden Berechnung ) das Kriegs⸗
jahr 1870/71 mit nur 15 Schülern nicht mitzählen . Die Durch⸗

ſchnittszaahl für die Zeit von 1854 bis 1875 beläuft ſich auf 33,5 .
Unter den Schülern befanden ſich in verſchiedenen Jahren Hoſpitanten
für Perſpektive , Modell - und beſonders Aktmodellzeichnen .

Zu der kleineren Schar von Künſtlern , die ſchon früher hier
gewirkt hatten ) , traten nun unter dem anregenden Einfluſſe , der von

der Kunſtſchule ausging , manche neue hinzu , die auf längere oder

kürzere Zeit ſich hier niederließen ; auch einer und der andere der

Kunſtſchüler blieb , angezogen durch die hervorragenden Männer , welche

des Großherzogs Ruf hierher geladen hatte , in Karlsruhe , nachdem
die Lehrjahre hinter ihm lagen . Von ſolchen älteren und jüngeren
Künſtlern ſeien hier einige Namen genannt : Ludwig Obermüller ,
Karl Velten , Ernſt Richard , dem die Stelle eines Inſpektors an der

Gemäldegalerie übertragen wurde , Anſelm Feuerbach , der ſich hier
nur kurze Zeit aufhielt , aber im Auftrage des Großherzogs in Italien

einige ſeiner hervorragendſten Werke ſchuf , die zu den Zierden der

Karlsruher Galerie gehören , Ludwig Kachel, deſſen „ Minne “ eine zu

den höchſten Erwartungen verratende Begabung verriet , der aber

leider in der Blüte der Jahre vom Tode ereilt wurde , Amalie

Kärcher , die ſchöne Stillleben malte , die talentvollen Landſchafter

Ludwig Fahrbach , Auguſt Hörter , Theodor Kotſch , Voßberg , Ferdinand

Aders , der geiſtvolle Portraitmaler Haus Canon , Rudolf Gleichauf und

Wilhelm Kloſe , in denen die Überlieferungen der beſten Zeit der

Münchner Schule fortlebten , der Geſchichtsmaler Auguſt Viſcher,
Karl Weißer , der ſich mit liebenswürdiger Pflege des Details als

Schilderer alter Schlöſſer und Städte hervorthat , die Blumenmalerin

Mathilde Kopp, Marie Schenk , die ſich der kirchlichen Malerei wid —

mete , Anton von Werner , der in Karlsruhe den Grund zu ſpäterer
Berühmtheit legte.

Dem Kunſtverein , deſſen Präſident während einer langen Reihe

) Vgl . Band 2 S . 441 .
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von Jahren der feinſinnige Münzrat Ludwig Kachel war , neben dem

Geh. Referendär von Gulat - Wellenburg und Miniſterialrat Küß⸗
wieder als Vizepräſidenten an der Vereinsleitung teilnahmen , wurde

durch ſeinen Protektor , den Großherzog , für ſeine fortwährende Aus⸗

ſtellung im Jahre 1864 der Porphyrſaal des Botaniſchen Gartens

zur Verfügung geſtellt , ſpäter ſiedelte er in die unteren Räume der

Kunſthalle über . Der im Jahre 1859 gegründete „ Verein von Kunſt⸗
freunden “, der unter der Vorſtandſchaft des Kunſthändlers Holtzmann ,
als ſeinen Zweck den Ankauf von Bildern bei hier wohnenden Künſtlern
und ihre Verloſung bezeichnete , veranſtaltete im Hauſe Waldſtraße 12

ebenfalls eine ſtändige Ausſtellung , zu welcher der Eintritt frei war .

Die Mitgliedſchaft wurde durch jährliche Erwerbung von 10 Loſen
zum Preiſe von 24 kr . für jedes erworben . Loſe wurden auch an

das Publikum verkauft . Zur erſten Verloſung konnten 10 Gemälde

angekauft werden . Der Verein löſte ſich bald wieder auf. Die mit

dem Badiſchen Kunſtverein in Verbindung ſtehende Ausſtellung des

Rheiniſchen Kunſtvereines fand regelmäßig in der Orangerie ſtatt .

Theater und Konzerte .

Nur ein Jahr nach dem Regierungsantritte des Großherzogs
Friedrich begann für die Karlsruher Hofbühne das Werk einer Neu⸗

geſtaltung , welches ſie aus einem Zuſtande des Verfalles ) einer

neuen glänzenden Entwickelung entgegenführte ““) .
Unter der ſachverſtändigen Leitung eines Mannes , der ſelbſt bis

dahin in hervorragender Stellung der Bühne angehört hatte , Eduard

Devrient , eines Künſtlers , welcher die Aufgaben des Theaters
von den höchſten Geſichtspunkten aus betrachtete und mit feſter Hand
ſein Ideal eines dentſchen Theaters , getragen von dem Vertrauen

eines kunſtſinnigen Fürſten , in der badiſchen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt

zu verwirklichen mit Ernſt anſtrebte und mit Erfolg erreichte , erwarb

ſich das Karlsruher Hoftheater wohlbegründeten Ruhm und eine

bleibende ehrenvolle Stelle in der Theatergeſchichte des 19 . Jahr⸗
hunderts .

Noch wurde in dem nach dem Brande von 1847 errichteten

) Vgl . Band 2 S . 448 .
**) Eugen Kiliain , Beiträge zur Geſchichte des Karlsruher Hoſtheaters

unter Eduard Devrient , Karlsruhe 1893 .
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